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Rußland. 

P. Petersburg, 10. Auguſt. Die ruſſiſchen 
Truppen marſchierten in Oeſterreich ein und 
drangen bis zum Fluſſe Styr vor, indem ſie 
die feindlichen Vorpoſten zurückdrängten. 

Die Stadt Andrejew wurde von öſterreichi⸗ 


ſchen Truppen beſetzt. An der Grenze des 
Kiewer Militärbezirks beſetzten die Oeſterreicher 
die Zollkammer in Radziwillow. 

In der Nähe der Station Prekus bei Me⸗ 
mel wurden deutſche Automobile mit Maſchi⸗ 
nengewehren geſichtet. In den Sätteln der 
getüteten Reiter des 1. Dragonerregiments 
wurden Orientierungskarten der Kawnoer 
Feſtungen gefunden. Auf den unſerer Grenze 
zunächſt gelegenen deutſchen Stationen wurden 
Militärzüge geſehen. Ba: 

Die aus dem Orte Luzniew verdrängte Ab⸗ 
teilung öſterreichiſchen Landſturmes zog ſich 
fluchtartig zurück. 

Deutſche Artillerie beſchießt von Stalupönen 
aus unſere Patrouillen. a 
P. Petersburg. 10. Auguft. Infolgedeſſen, 
daß durch glaubwürdige Zeugen feſtgeſtellt 
wurde, daß die Deutſchen die Automobile der 
rufſiſchen Reiſenden ogne irgend welcher Ver⸗ 
gütigung konſiszierten, hat das ruſſiſche Mili⸗ 
Tärreſſort beſtimmt, die Nequiriernag der Auto: 
mobile aller reichsdeutſchen und öſterreichiſchen 
Untertanen ohne Vergütigung vorzunehmen, 
welche Maßregel auch bereits durchgeführt wor⸗ 
den iſt. Zur ’ 

P. Petersburg, 10. Auguſt. Nach dem 

Kampfe bei Eydkuhnen erwies ſich bei Unter⸗ 
ſuchung der toten Deutſchen, daß fie dem 
zweiten Bataillon des 33. preußiſchen Infan⸗ 
terieregiments angehörten. Unſere Truppen er⸗ 
beuteten ein Maſchinengewehr. 

Ueber Kalwaria wurde ein deutſcher Arco⸗ 

plan beobachtet. 


P. Petersburg, 10. Auguſt. Der Miniſter 
des Kaiſerlichen Hofes, Generaladjutant Graf 
Fredericks, beſuchte auf Allerhöchſten Befehl am 
27. Juli (9. Augußt), am Tage der Ankunft 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Maria Feodo⸗ 
rowna den ſchwediſchen Geſandten, General 
Brandſtröm, und übermittelte den Wunſch 
Seiner Majeſt ät des Kaiſers, der ſchwediſchen 
Regierung und Seiner Königl. Hoheit dem 
König Oskar mitzuteilen, wie gerührt Seine 
Majeſtät und ganz Rußland von der Sorge 
und Aufmerkſamkeit find, die Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Maria Feodorowna und allen 
ruſſiſchen Untertanen, die durch Schweden in 
die Heimat zurückgekehrt ſind, erwieſen wurden. 
P. Odeſſa, 10. Auguſt. Das im Hafen 
befindliche öſterreichiſche Frachtſchiff 
Feyervary“ wurde beſchlagnahmt. 


Grenzſcharmeitzel. 


„Baron 


verwaltung des Genkralſtabes teilt mit, daß 
während der zwei Tage der Zuſammenſtöze bei 
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Eypfahnen die Deutſchen hundert Maun 
an Toten verloren haben. Ein O 5 


und ſechs Mann wurden gefangen ge⸗ 
nommen. Eine bedeutende Zahl von Verwundeten 
Haben die Denſſchen mit der Eiſeubahn fortge⸗ 
ſchafft. Die Reiterbrigade der Deniſchen, gegen⸗ 
über Eydkuhnen iſt einem 
Reiterei, die von 
war, ausgewichen und 
zurück. 
V. 


Kampfe mit unſerer 
Artilleriefeuer uuterſtützt 
zog ſich auf Stalapönen 
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f wundeten gegen 56 Mann. Die Den ziehen | 
hatten alle Die N 


an Toten aber 100. 


Antimilitariſt Hervé 


„ . Petersburg, 10. Auguft. Die Hꝛupt⸗ | 


Feſttage, 


W. 


Zahl 
überſteigt jedoch bedeutend die der Toten. 
Der Geiſt der Trunpen nach dem Kampfe 


ihrer Verwundeten iſt unbekannt, 


war über jedes Lob erhaben. Aus einer 
privaten Korreſpondenz, die unſeren Rei⸗ 
tern in die Hände fiel, iſt zu erſehen, daß 


auf deutſcher Seite äüßerſt gedrückte Stim⸗ 
mung herrſcht. 


P. Kowno, 10. Auguſt. An der Grenze 
des Eomzaer Gouvernements finden häufig Zu⸗ 
ſammeuſtöße der ruſſiſchen Riiterpatroillen mit 
dem Feinde ſtatt. Einige Deutſche wurden ge⸗ 
fangen, Die Stimmung der Bevölkerung iſt eine 
gehobene. 

N Frankreich. 

P. Paris, 10. Auguſt. Am 7. Auguſt 
wurde in der Nähe von Baronville eine 
deutſche Ulanen-Patrouille von 10 Mann nach 
hartnäckigem Widerſtande gefangengenommen. 
Die Franzoſen drangen bei in 
Elſaß ein und verfolzten die Deutichen in der 
Richtung Franzöſtſche 
Truppen beſetzten Wick und Mittelwieg. 

P. Paris, 10. Auguſt. Die Fran⸗ 
zoſen haben Müblhunen 4 
NMeu⸗Breiſach beſetzt. 

P. Paris, 10. Auguſt. Den in Elſaz ein⸗ 
gedrungenen franzöſiſchen Truppen find Be⸗ 
weiſe in die Hände gefallen, aus denen hervor⸗ 
geht, daß Deutſchland den Krieg bereits be⸗ 
ſchloſſen Yaite, als die Dreiverdandmächte ſich 
noch um den Fr ieden bemühten. 

P. Brüſſel, 19, Auguft. Nach einer 
Kriegsminiſterium eingelaufenen Nachricht iſt 
in Belgiſch⸗Luxemburg eine Schlacht zwiſche 
Deutſchen und Franzoſen im Gange. 

P. Paris, 10. Auguſt. Der bekannte 
hat um feine Aufnahme 
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in die Armee erſucht. 


P. Paris, 10. Aug uſt. Die Nachricht von 
der Beſetzung Mü lhauſens hat hier großen 
Enthuſiasmus her vorgerufen. Gleichzeitig traf 
die Nachricht von der Lan dung der englischen 
Truppen in Belgien ein, ſowie das Dementi 
über die Einnahme Lütlichs durch die Deut⸗ 
ſchen. Präſident Poincaré, der in Begleitung 


des Kriegsminiſters und des Generals Meſ⸗ 
wurde enthuſtaſtiſch begrüßt. Die j 


ſimy fuhr, 
Menge ſpannte die Pferde aus und zog den 
Wagen eine Strecke, ſodann wurde der Präſi⸗ 
dent auf den Schultern in das Kriegs miniſte⸗ 
rium getrag en. 5 5 


Es beſtätigt ſich die Nachricht, daß Müßl⸗ 
hauſen von den Franzoſen beſetzt iſt. Wäh⸗ 
rend des Rückzuges ſteckten die Deutſchen viele 
Läden und Magazine mit Lebensmitteln in 
Brand und holzten den Harzer Wald ab. Die 
Deutſchen terroriſteren die Elſäſſer und drohen 
jeden Verdächtigen niederzuſchie ßen. Deſſen⸗ 
ungeachtet wächſt der Enthuſtas mus. Die ge⸗ 
fangenen Sachſen erklärten, daß ſie nur ſehr 
widerwillig an dem Kriege teilnehmen. 

Die franzöſiſche und die belgiſche Regie⸗ 
rung beſchloſſen, daß alle Mittel über die 
beide Länder verfügen gemeinſchaftlich ver 
braucht werden ſollen. Die aus Frankreich 
kommenden Kriegsvorräte werden für die fran⸗ 
zöſiſche Armee in Belgien dien en, Kohlen und 
Brot werden ge meinſchaftlich verbraucht. 


P. Paris, 10. Auguſt. Am 7. Auguſt 
abends rückte die franzöſiſche Brigade auf Alt⸗ 
kirch vor, das von drei ſtarken Feldbefeſtigungen 
beſchützt wurde und von einer deutſchen Bri⸗ 
gade beſetzt war. Die Franzoſen gingen Hit 
dewunderungswürdigem Elan vor. Beſonders 
ausgezeichnet hat das Infanterier⸗giment 
bewährt, das die Laufgräben ttürmte. Die 
Deutſchen flohen und ließen die zweite Befeſti⸗ 
gungslinie in den Händen der Franzoſen. Nach 
Säuberung der Stadt verfolgte ein Dragoner⸗ 


reaiment die Deutſchen und fügte ihnen be⸗ 
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j _ Gründer Johann Peterfilge, 
Montag, den 28. Juli (10. August) 1914. 
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Die Elſäſſer riſſen die Grenzpfähle 
aus der Erde und truzen ſie im Triumph in 
die Stadt. Am morgen, als die Fronzoſen 
ausmarſchierten, fanden ſie die Laufgr äben von 
den Deutſchen verlaffen, ebenſo die Feldbefeſti⸗ 
gungen, die vor Mälbaufen aufzeworfen wur⸗ 

den. Um 5 Uhr abends zogen die Fran⸗ 
zoſen unter nubeſchreiblichem Jubel der 

Bewohner in Mülhauſen ein. Franzöſiſche 

Kavallerie verfolgte die ſich zurückziehende 

deutſche Briergarde. Während dieſer Opera⸗ 

tionen ermöglichte die ſtürmiſche Begeiſterung 
der Franzoſen denſelben, die verſchanzte deutſche 

Brigade in paniſche Flucht zu ſchlagen. Die 

Verluſte der Franzoſen ſind bedeutend geringer 

als diejenigen der Deutſchen. Die Eroberung 

Mülhauſens durch die Franzoſen dürfte für die 

weiteren Kriegsoperationen in Elſaß von ko⸗ 

loſſaler Bedeutung ſein, da die Lage der Deut⸗ 


ſchen dadurch bedeutend verſchlechtert wird. Der 
Kriegsm iniſter Meſſimy bealück pünſchte den 
Generaliſſimus Joffre zu der 


ſchneidigen Attacke. 


In vielen Kavalleriegefechten mit den Deutſchen 
ſüdlich des Maasfluſſes blieben die Franzoſen 
An einem Orte zwang eine aus fieden 


Sieger. 
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weiterhin mit bemerkenswerter Huse_ 
dem Bewußtſein ihrer Würde. Die Nachrichten 
über die Erfolge der Franzoſen und Belgier 


rufen große Freude ber vor. Die Stadt krifft 


| or! sungen zur Aufnahme ron Verwundeten. 
Es aufen bedeutende Spenden ein. Die Zahl 


der Aerzte und Krankenpfleger, die ihre Dienſte 
anbieten, üderſteigt die veranſchlagte Norm. 
Die Franzoſen find den Deutſchen und Oeſter⸗ 
reichern, gegenüber die gezwungen waren, in 
Frankreich zu bleiben, durchaus höflich. In 
Paris wurde eine ganze Reihe von Spio nen 
verhaftet; bei vielen von ihnen wurden Ap⸗ 
parate für drahtloſe Telegraphie ſowie Bomben 
gefunden, die zur Zerſtörung von Eiſenbahnen 
beſtimmt waren. Die kuffiſche Botſchaft enk⸗ 
faltet eine rührige Tätigkeit in Sachen der 
Hilfeleiſtung denjenigen Ruſſen, die ſich infolge 
der unterbrochenen Eiſenbah nverbindung in be⸗ 
drängter Lage befinden, und erteilt ihnen Geld⸗ 
unter ſtüzungen. Deutſche Reiter die von fran⸗ 
zöſiſchen Potrouillen gefangen genommen wur⸗ 
den, waren durchweg ausgegungert. Deutſche 
Kriegsgefangene, die nach Brüſſel gebracht 
wurden, gaben an, daß ſie von den gegenwär⸗ 
tigen Ereigniſſen nichts verſtänden. Ihnen ſei 


erklärt worden, daß fie auf einen Ruf der 
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Belgier hin nach Belgien einmarſchieren, um 
die Franzoſen zu verjagen. Bei den erſten 
Treffen glaubten ſie noch, es mit den Fran⸗ 
zoſen und nicht mit den Belgiern zu tun zu 
haben. N 


England. 


P. London, 10. Auguſt. Die franzöſiſche 

und engliſche Flotte im Mittelmeer werden un⸗ 
ter dem Kommando eines franzöſiſchen Admi⸗ 
rals ſtehen. Die in der Nordſee kreuzende ver⸗ 
einte Flotte wird von einem engliſchen Admiral 
befehligt. 

P. Kopenhagen, 10. Auguſt. Die Blätter 
berichten von dem Untergang des engliſchen 
Schiffes „Amphion“, wobei 131 Mann der 
Beſatzung getötet und 150 Mann ſchwer ver⸗ 
wundet wurden. 


P. London, 10. Auauſt. Anläßlich des 
Unter ganges des „Amphion“ erklärt Churchill 
in der Kammer, daß bisher keine anderen Ver⸗ 
luſte zu verzeichnen find, da keine anderen 
Kämpfe ſtattgefunden haben. N 

P. London, 10. Auguſt. Der Dampfer 
„Infantia“ des holländiſchen Loyd, der aus 

Amſterdam mit deutſchen Reſerviſten aus Süd⸗ 

Amerika und einer halben Million Pfund in 
Goldmünze und Goldkörnern, ſowie Getreide 
und Fleiſch unterwegs war, wurde gekapert. 

P. London, 10. Auzuſt. Die Blokade der 
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deutſchen Küsten durch. die engliſche Flotte 


werden nur von erſten eines jeden Monats berechnet.) 
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Veterſilge“ 


nimmt immer größere Ausdehnung au. Segen⸗ 
wärtig it es für Deutſchland bereits unmöglich 
auf dem Seewege irgend welche Lebensmittel 
zu erhalten. 

Im Unterhauſe wurde eine Bill ange⸗ 
nommen, laut welcher alle Lebensmittel, die 
grundlos von den Händlern verſteckt werden, 
von der Behörde konfisziert wurden. 

P. London, 10. Auguſt. Die Regierung 
von Kanada verſprach 20,000 Mann nach dem 
Mutterlande zu ſenden, Auſtralien ſchickt eben⸗ 
ſalls 20,000 und Neu- Seeland 8000 Mann. 

Lloyd George veröffentlichte ein Mora⸗ 
torium für einen Monat, das ſich ebenfalls 
auf die Gehälter die Arbeitslöhne, die Woh⸗ 
nungsmiete, Steuern, Zahlungen, an die Re 
gierung und Verſicherungsprämien bezieht. Ver⸗ 
träge werden wie früher geſchloſſen. 

Es fand eine grandioſe Manifeſtation vor 
dem Gebäude der tralieniſchen Botſchaft ſtatt. 

Den vom Prinzen von Wales gegründeten 
Nationalfonds ſind bisher 250,000 Pfund 
Sterling zugefloſſen. 


ſi 


Belgien. 


P. Paris, 10. Auguſt. Die Deutſchen in 
Belgien empfinden far! "tem Lebensmit- 
eln. Es beſtätigt zen ein⸗ 
marſchierten, ohn ‘Age 

| ben. Einzelne © 
bensmittel auf; 

P. Brüſſe 
richten aus Lü 

hen Beritärt 
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Lüttich eingetroffen. eille⸗ 


rie ſowie den Yale 3 Ju fan; 
teriegewehren der frauzöſiſchen Verſtärkungen 
beſchoſſen, zozen ſich die Deutſchen auf der gan⸗ 
zen Linie unter großen Verluſten zurück. Es 
iſt ſchwer anzunehmen, daß die zerſtörte und 
desorganiſierte deutſche Armee vor Eintreffen 
der Verstärkungen die Angriffe wieder aufneh⸗ 
men wird. N N N 
Die drei deutſchen Armeekorps, die Lüttich 
| belagern, bleiben auf ihren Poſttionen. Es wird 
angenommen, daß die Ueberſchreitung des Maas⸗ 
fluffes durch Uebergahe der Forts bei Viſa be⸗ 
abſichtigt wird. Ebenſo wird über Bewegungen 
der deutſchen Truppen zwiſchen Lüttich und Huy 
gemeldet. Jedenfalls wird ein Angriff auf die 
belgiſche Feldartillerie geplant. Franzöſiſche Ver⸗ 
ſtärkungen treffen weiter ein. N ö 
Der Waffenſtillſtand war von kurzer Dauer. 
Der Kampf wurde nicht wieder aufgenommen. 
Wie die Belgier glauben, benutzten die Deut⸗ 
ſchen den Waffenſtillſtand, um die Verluſte 
durch Landwehr zu erſetzen. Der Durchlaß der 
Deutſchen durch Holland dürfte für Holland 
von ernſten Folgen ſein, da dieſer Staat kei⸗ 
nerlei Anſtalten zur Verteidigung feiner Neu⸗ 
tralität getroffen hat. 


P. Brüſſel, 10. Auguſt. Wie am 9. Hr 
guſt aus Brüſſel gemeldet wird, halten ſich die 
Forts um Lüttich weiter. Mittags beſchoſſen 
die Deutſchen die Forts, jedoch ohne Erfolg, 
da es ihnen bereits an Munition mangelt. In 
Juvet, in der Provinz Namur nahmen bel⸗ 
giſche Gendarmen eine deutſche Ulanenpatrouille 
gefangen. N 

Siege der bel giſchen Armee. 

P. Brüſſel, 10. Auguſt. Eine Diviſton 
deutſcher Reiterei, die den Uebergang über den 
Maasfluß durchgeſetzt hatte, wurde von der 
belgiſchen Kavallerie fait vollſtändig aufge⸗ 
rieben. 


P. Brüfßel, 10. Auguſt. Ein Armeebefehl 

des Königs briugt die Meldung, daß die 3. 
Diviſton und die 15. kombinierte Brigade bis⸗ 
her alle Angriffe des viermal ſtärkeren Feindes 
zurückgeſchlagen hat. Keines der Forts be⸗ 
findet ſich in den Händen der Deutſchen. Lüt⸗ 
tich hält ſich. Es wurden viele Fahnen er⸗ 
| beutet und Gefangene gemacht. Der Kö nig 
beglückwünſcht die Stadt Lüttich im Namen 


Ar 
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des belgiſchen Volkes zu feiner heldenmüttgen 


Verteidigung. Die franzöſiſche Regierung ver⸗ 
lieh der Stadt Lüttich das Kreuz der Ehren · 
legion. ee 

In Brüſſel eingetroffene belgiſche verwun⸗ 
dete Soldaten teilen mit, daß die Laufgräben 
vor Lüttich 5—6 Fuß hoch mit den Leichen 
neulſcher Soldaten angefüllt find. ̃ 


Laut einer Erklärung des Kriegs miniſters ä 


find in Antwerpen alle Verteidigungsmaßnahmen 
beendet. ö 5 5 


P. Paris, 10. Auguſt. Wie der „Matin“ 
meldet, iſt das Erſuchen der Deutſchen um 
Waffenſtillſtan d bei Lüttich auf Proviantmangel 
mrückzuführen. N sg 

P. Paris, 10. Auguſt. Das Ausſchiffen 
der engliſchen Armee vollzieht ſich in vollſter 
Ordnung. 
mobiliſiert, denen bereits 20,000 im Oſtende, 
Calouis und Dünkirchen gelandet find, 

P. Brüſſel, 10. Auguſt. „Exchange Co.“ 
teilt mit, daß das Erſu chen der Deutſchen um 
Waffenſtillſtand von den Belgiern abgelehnt 
wurde. Andererſeits wird berichtet, die Bel⸗ 
gier hätten ſich bereit erklärt, den Waffenſtill⸗ 
ſtand nur auf die Forts auszudehnen. Die 
Operationen 
geſetzt. 


deutſche Schiffe beſchlagnahmt. 

P. Brüſſel, 10. Auguſt. Die Anſichten der 
Belgier über die Wirkſamkeit der deutſchen 
Artillerie gehen auseinander, jedoch bezeichnen 
ſie das Schießen der Infanterie als ſchlecht. 
Die Deutſchen greifen in dichten Kolonnen au, 
wodurch ihre großen Verluſte erklärlich ſind. 
Die Belgier betrachten es als erwieſen, daß 
die Deutſchen bei Lüttich einem Bajonettaugriff 


ausgewichen ſind. 
Serbien und Montenegro. 


P. Niſch, 10. Auguſt. Die montenegrini⸗ 


ſchen Truppen haben Spitſch, Paſchtrowitſch 


und die Stadt Budna einge nommen, ſowie Me⸗ 


talka, Senokos und die umliegenden Anhöhen 
im Sturme erobert. Am 7. d. Mts. fand ein 
Feuergefecht bei Urwiſchtyn an der Grenze Bos⸗ 
niens ſtatt. 2 5 
Das Bombardement von Belgrad mit ſchwe⸗ 
ger Artillerie dauert fort. 
Die Sturihtiee n eiuſtimmig in letzter 
Le ſuns a 
8 Der Kommandie⸗ 
Armee auf dem 
m Kommandie⸗ 
ittaro über den 
gsoperationen. 


re 


u machen find, 
sende montene⸗ 
dieſ. Mts. das 


Der ſerbiſche er 


95 
„zielt die Weiſung, un⸗ 


vollmächln g 2. an 
verzüglich abzureiſen. 
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Rom, 10. Auguſt. (Spez.) „Secolo“ berich⸗ 


tet, daß Serbien und Montenegro übereinge⸗ 
kommen find, gegen Oeſterreich einen Partiſa⸗ 
nenkrieg zu führen, da dieſe Kampfesart in An⸗ 
betracht ber ungleichmäßigen Kriegsſtärken und 
der Eigenheiten des Terrains den beſten Erfolg 
verſpricht. a? 


St. Petersburg, 10. Auguſt. In diplo⸗ 


matiſchen Kreiſen der Balkanſtaaten wurden 
Schritte zur Erneuerung des Balkaubundes eins 


geleitet. In kompetenten Sphären wird be⸗ 
hauptet, das Unternehmen habe Ausſicht auf 
Verwirklichung, da das einzige Hindernis, die 


unerledigte griechiſch⸗türkiſche Inſelfrage bald 


beſeitigt ſein wird, da das Einvernehmen in 
wenigen Tagen erzielt werden dürfte. 
ferner Grund vorhanden, anzunehmen, daß dem 
Bund nicht nur die Türkei, ſondern auch Bul⸗ 
garien, daß ſich andernfalls iſoliert befinden 
würde, beitreten werden. 


P. Belgrad, 10. Auguſt. Am 6. Auguſt ber 


gannen die Oeſterreicher um 10 Uhr früh Ser 


mendria zu bombardieren. 


brecie an der Sawe anzugreifen, wurden 

mit großen Ve rluſten zurückgeſchlagen. 
P. Cetinje, 10. Auguſt. Die Montenegriner 

beſetzten Budua an der Bucht von Cataro und 


führten dort ihre Verwaltung ein. Die Bevöl⸗ 
kerung tritt freiwillig unter die montenegrini⸗ 


ſchen Fahnen. 


Cetinje, 10. Auguſt. (Spez.) Montenegri⸗ 
niſche Banden überſch ritten an einigen Stellen 


die öſterreichiſche Grenze, aus denen die Mon⸗ 
tenegriner ſiegreich hervorgingen. Ernſtere krie⸗ 
geriſche Schritte auf dieſer Front ſind jeden 
Augenblick zu erwarten. Zu 


P. Niſch, 10. Auguſt. Am Sonnabend ver⸗ 
ließ der deutſche Geſandte und die Mitglieder 
der Miffion auf die Forderung der ſerbiſchen 
Regierung hin Serbien. a „ So =, 

Die Oeſterreicher zogen fih am 5. Auguſt 
nach Wiſchegrad zurück, wo ſie ſich verſchanzten. 


Der Feind bohrte durch Artilleriefener einen 


Dampfer in den Grund, der ſich im Hafen auf 
der Save befand. Er gab ferner 44 Kanonen 
Ahüfle auf die Brücke ab. 


England hat bisber 200,000 Maun 


im offenen Felde werden fort⸗ 


P. London, 10. Auguſt. Laut Nachrichten 5 
des Lloyd haben die Belgier in Antwerpen 36. 


Es iſt 


Einzelheiten: fehlen 
noch. So dann verſuchten die Oeſterreicher, Za⸗ 
jedoch | 

reich. Die Note trägt den Charakter eines 


E. Belgrad, 10. Auguſt. Am Sonnabend 
morgen erneuerten die Oeſterreicher das Bom⸗ 


bardement, wobei ſie einige Gebäude beſchädig⸗ 
Die Beſchießung währte 2 Stunden. Das 


ten. 
Bombardement auf Samen dria dauerte am 
Freitag bis zum abend. Einige Gebäude wur⸗ 
den beſchädigt. Es gab 1 Toten und 4 Ver⸗ 
wundete. Am Freitag kreuzten öſterreichiſche 
Kundſchafter in Booten auf der Save. Unweit 
von Zabreſch ließen die ſerbiſchen Anantpoiten 
die Kundſchafter an das Ufer und eröffneten 
ſodann ein Feuer auf ſie. 4 Oeſterreicher wur⸗ 
den verwundet, die Uebrigen entflohen. 


. Bulgarien. 
VP. Petersburg. 10. Auguſt. Das Bei⸗ 
ſpiel des Generals Radko⸗Dmitriew, der feinen 
Poſten als bulgariſcher Geſandter verlaſſen und 


iſt, hat in Sofia einen lebhaften Widerhall ge⸗ 

(funden. Bei unſerer Miffton 
aufen viele Geſuche bulgariſ cher Offiziere und 
Reſerviſten 
die ruſſiſche Armee ein. 

Dieutſchland. 

Die Mehrzahl der Zeitungen in Deutſchland 
wurde geſchloſſen. Die Lebens mittelpreiſe wur⸗ 
den von der Regierung normiert. Es wurden 
Arbeiter zur Requirierung heran gezogen, teil» 
weile fogar Frauen, nr 
Der deutſche Kronpri 

der erſten Gardediviſton übertragen wurde, be⸗ 
findet ſich in Elſaß⸗Lothringen. „ 
P. London, 10, Auguſt. Engliſche Truppen 
beſetzten ohne Kampf den Hafen Loma an der 
Goldküſte der deutſchen Kolonie Togo, ſowie 
das ganze ſüdliche Togoland auf einer Strecke 
von 150 Kilometer von der Küſte ins Innere. 
P. London, 10. Auguſt. Laut Meldungen 


aus verſchiedenen Häfen find eine Anzahl 
deutſcher Schnelldampfer in leichte Kreuzer um⸗ a 
gewandelt und mit 6⸗zölligen Kanonen armiert 


worden, um engliſche Haudelsſchiffe zu kapern. 


London, 10. Auguſt. (Spez.) Es wird 
‚nemeldet, daß bei der Inſel Texel der große 
Handelsdampfer „Prinz Adalbert“ der mit einer 
Ladung von Getreide und Kaffee nach Bremen 
unterwegs war, auf eine Mine ſtieß und geſunken 
iſt“ Die Kataſtrophe wurde durch eine von allen 
Deutſchen gelegte Mine verurſacht. Sofort nach 


der Nordſee eine Unmenge Minen aus denen 
bereits einige Dampfer zum Opfer gefallen find. 
Die deutſchen Kriegsſchiffe „Göben“ und 
„Breslau! paſſierten die griechiſche Küſte und 
nahmen den Kurs in der Richtung der Darda⸗ 
nellen. A ee 
P. Berlin, 10. Auauſt. Für den Si, Auguſt 
[ war in ganz Deutſchland die Einberufung aller 
waffenfähizger Männer im Alter von 17—45 
Jahren angſagt. 5 > 
PV. Berlin, 10. Auguſt. Ju Berlin wurde 
am 8. Auguſt früh morgens die Einnahme von 
Lüttich offiziell gemeldet. Es herrſchte unbe⸗ 
ſchreiblicher Inbel. Der Reichskanzler beglück⸗ 
wünſchte den Kaiſer Wilhelm. Die Zeitungen 
brachten Lobeshymnen auf die Armee. In 
London wird lebhaft bedauert, daß die Bevöl⸗ 
kerung Deutſchlands irregeführt wird durch ab» 
ſichtliche Verbreitung lügenhafter Berichte. Eine 
ſolche Handlungsweiſe kaun für die Initiatoren, 
nach dem die Wahrheit an den Tag kommt, von 
unheilvollen Folgen fein, N 
Nom, 10. Auguſt. (Spez.) Die hieſige 
öſterreichiſche Geſandtſchaft dementiert die Mel ⸗ 
d ung der italieniſchen Blätter 
ſetzung eines Teiles Dalmatiens durch Monte⸗ 
negro. Die „Tribuna“ bezweifelt das Dementi 
und behauptet, daß angeſichts der ſeparatiſtiſchen 
Bewegung in Bosnien und der Herzegowing 
die dortigen Truppen nicht zur Anteilnahme 
an dem Angriff auf die rufſiſche Grenze zurück ⸗ 
gezogen wurden, ſondern im Gegenteil die 
Garniſonen verſtärkt und mehrere neue Regi⸗ 
menter angekommen find, = 


ITtalien. 


; Rom, 10. Auguſt. (Spez.) Die deutſche 
Regierung ſandte der italieniſchen Regierung 


ſtützung Deutſchlands im Kriege gegen Frank⸗ 


Ultimatums und wird in Italien als Heraus. 
forderung Italiens betrachtet. Die italienifchen 
Blätter verlangen die ſof ortige Kriegserklärung 
an Oeſterreich und Deutſchland. 
feindliche Stimmung wächſt mit jedem Augen⸗ 
blick. Der Krieg iſt unvermeidlich. 
Päaramaris, 10. Auguſt. (Spez.) Die hieſigen 
Blätter bringen Nachrich ten über fieberhafte 
Kriegs vorbereitungen au der öſterreichiſchen 
Grenze. Es herrſcht die Ueber zeugung, 
Italien nur anf den günſtigen Moment wars 
tet um in Oeſterreich einzumarſchieren. 


P. Rom, 10. Auguſt. Wie die „Giornale. 
öſterreichiſche 


d'Italia“ meldet, ſuchte der 
Dampfer „Tanrus“ mit einem großen Leck den 
Hafen von Brindiſt auf. Der „Taurus“ wurde 
von 5 
abends eingetroffenen Schiffe berichten, daß fie 


ein ſtarkes Kanonenſe uer zwiſchen Korfu und 


Santi Quaranta gehört haben. 


in die Reihen der ruſſiſchen Armee eingetreten 


in Bulgarien ©: 7 29 ! 
und Kiautſchau zu befegen, da Deutſchland Kiautſchau 
um Aufnahme als Freiwillige in Be j 


Admirals Dew ins offene Meer ausgelaufen. 


nz, dem das Kommando 


ſchiffe, 


zer Kriegserklärung ſtreuten die Deutſchen in 


1 habe, 


gan 


tralität mit allen zu Gebote 
über die Be⸗ 


Flotte erhielt Befehl fi) mit dem Kommando 


eine Note und verlangt die ſofortige Untere: 


Die deutſch⸗ 


daß 


engliſchen Mi neubooten verfolgt. Die 


Lodzer Zeitung — Montag, den 28. Juli (10. Auguſt) 1914. 


P. Paris, 10. Auguſt. (Spez.) Die Temps“ 
meldet aus Rom, daß in allen größeren Städten 
Italien immer zahlreichere Manifeſtationen für 
eine bewaffnete Unterſtützung Frankreichs gegen 
Deutſchland ſtattfinden. In Livorno demo⸗ 
lierte die Meuge das deutſche und das 
üſterreichiſche Konſulat. Die Preſſe bringt 
den Wunſch des geſamten italieniſchen Volkes 
zum Ausdruck und verlangt ebenfalls den Krieg 
gegen Deuntſchland. = 


Japan. N 

P. Tokio, 10. Auguſt. Hier fand eine 
außergewöhnliche Sitzung des Miniſterrates 
ſtatt. Es wurde ein wichtiger Beſchluß gefaßt 
in Verbindung mit den Ereig niſſen in Europa 
und in Amerika. Aus Amerika kraf die Nach⸗ 
richt ein von der Abſendung der atlantiſchen 
Eskadre in die chineſiſchen Gewäſſer. . 
Die Zeitungen fordern die Regierung auf, 
Deutſchland ſofort den Krieg zu erklären und 


für immer verlieren müſſen. 
P. Tokio, 10. August. Die erſte und zweite 
japaniſche Eskadre find unter Kamm nes 


D. Betersburg, 10. Auguſt. 
Geſtern traf hier die Nachricht ein, daß 
Japan offiziell an Deutſchland die Er⸗ 
klärung gefandt hat, daß es gemein 


— rat 


ſchaftlich mit England gegen Deutſch⸗ 
land vorgehen werde a 


Paris, 10. Auauſt. (Spez) Hier iſt die 


bisher unbeſtätigte Nachricht eingetroffen, daß ein 
Teil der japaniſchen Flotte, verſtärkt durch eng⸗ 
liſche Kreuzer, Kiautſchau blockiert. Zur Hafen 
befinden fich die deutſchen Kriegsſchiffe „Gueiſenau“ 


unn „Scharnhorſt“, ſowie eine Anzahl Handels⸗ 
denen ſämtlich die Ansfahrt verſperrt 

wurde! ax A 
u Holland. 
Haag, 10. Auguſt. (Spez.) Die holländiſche 


Regierung ſandte an alle Mächte eine Note 


in der gegen die Antaſtung der Neutralität 
Hollands durch Deutſchland proteſtiert wird. 
Es wurde offiziell feſtgeſtellt, daß die Deutſchen 
die holländiſche Grenze bei Herzogenrat über⸗ 


ſchritten und in großer Anzahl in Vyck am 


linken Maasufer eindraugen um auf dieſe 
Weiſe die belgiſchen Poſitionen in der Flanke 
zu umgehen und Lüttich durch eine konzen trierte 
Attacke zu nehmen. Dieſer Plan wurde jedoch 
nicht ausgeführt. Sen iur 
P. Haag, 10. Auguſt. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter telegr aphiert, daß der holländiſche 
Außenminiſter ihm die Verſich erung gegeben 
Holland werde neutral bleiben. e 


Schweden. 


N. Stockholm, 10. August. Der Führer 
der Nationalliberalen erklärte, daß die liberale 


Partei, angeſichts des Ernſtes der „Lage gegen 
den Geſetzesentwurf, betreffend die National ⸗ 
verteidigung nicht opponieren wird. 


Kopenhagen, 10. Auguſt. (Spez) Wie hie ⸗ 
ſige Blätter aus Stockholm melden, iſt geitern 
ein ſpezieller Kurier des Kaiſers Wilhelm mit 
einem diplomatiſchen Brief an König Oskar 
eingetroffen. Der Brief ſpricht von den Vor⸗ 
teilen, die Schweden erreich en könnte, falls es ge⸗ 


gen Rußland vorgehen wollte, anſtatt neutral zu 


bleiben. Sämtliche Blätter Schwedens ſprechen 
ſich entſchieden für die unbedingte Wahr ung der 
Neutralität aus. Gegebenenfalls ſoll die Neu⸗ 
ſtehenden Mitteln 
verteidigt werden. 
Kopenhagen, 10. Auguſt. (Spez.) Hier 
iſt die bisher nicht beſtätigte Meldung einge⸗ 
troffen, König Oskar habe die von Kaiſer Wil⸗ 
helm vorgeſchlagene Kriegserklärung an Ruß⸗ 
land und das Bündnis mit Deutſchland höflich 
aber beſtimmt abgelehnt. 


Portugal. 
Liſſabon, 10. Auguſt. Die portugieſiſch 


der engliſchen und der franzöſiſchen Flotte zu 
verſtändigen um einen Plan der gemeinſamen 
Aktion gegen die deutſche und öſterreichiſche 
Flotte auszuarbeiten. 5 8 
Norwegen. 3 % 

P. Kopenhagen, 10. Auguſt. Wie aus 
Tensberg gemeldet wird, erhielt die dortige 
Schiffahrtsgeſellſchaſt ein Telegramm, daß der 
3000 Tonnen haltende norwegiſche Dampfer 
„Tis la Streß“ an der holländiſchen Küſte an 
eine Mine ſtieß und unterging. Die Mann⸗ 
ſchaſt wurde mit Ausnahme dreier Heizer ge⸗ 
rettet. e 9 85 
Der norwegiſche Kriegsminiſter Keilhau de⸗ 
miſſionierte. Zu ſeinem Nachfol ger wurde 
Generalmajor Geldfolt ernannt. 


E Amerika. 
P. New Jork, 10. Auguſt. Es wurde eine 
gierdampfer angeordnet. Die Abfahrt von 


Reſerviſten aller Kriegführenden Parteien wurde 
verboten. u 


zirke geteilt: 


ſirenge Beobachtung aller abfahrender Paſſa⸗ . 
| 
| 


Ar. 358 


Hus dem Reiche. 


Petersburg. Der Tod de 3 Drag o⸗ 
man Dr. A. Kattner in der 
deutſchen Botſchaft. Schon während 
der Verwüſt ung der deutſchen Botſchaft begann 
ſich das Ger ücht zu verbreiten, die in die Bot. 
[haft eingedrungenen Leute hätten dort einen 
Leichnam gefunden. Dieſ es Gerücht durchdrang 
ſchnell die Stadt und nahm folgende Form an: 
Auf dem Boden der Botſchaft ſei der verweſte 
Leichnam eines ruſſiſchen Mannes gefunden 
worden. 5 

Da dieſes Gerücht dazu angetan iſt, eine 
Art Ritualmordlegende gegen die Deutſchen im 
allgemein en zu ſchaffen und die Volksleidenſchaft 
des einfachen Volkes, das eben alles Schlimme 
zu glauben bereit iſt, aufs höchſte anzuſtacheln, 
ſo ſind wir verpflichtet, die traurige Wahrheit, 
die ſich im Laufe des 5. Auguſt herausgeſtellt 
hat, zu veröffentlichen. a 

Das Unwahrfcheinlihe, daß ſich eine Leiche 
in der deutſchen Botſchaft befinde, iſt leider 
wahr geweſen. Doch handelte es ſich hier nicht 
um einen geheimnisvollen früheren Mord, ſon⸗ 
dern um die traurige Tatſache. daß die Leiche 
des Herrn Kattner, eines alten Beamten an 
der Kanzlei der Botſchaft, mit zwei Dolchſtichen 
in der Bruſt, in Papier gewickelt im Boden⸗ 
raum gefunden worden iſt. Herr Kattner war 
mit der letzten Ordnung der Papiere der Bot⸗ 
ſchaftskanzlei beſchäſtigt. Ein anderer, gleichfalls 
in der Botſchaft anweſender Herr floh, ſich 
verteidigend, notdürftig bekleidet, in die dane⸗ 
benbefindliche italieniſche Geiandtfänft. 

Um das noch eutjeglihe Gerücht und die 
ſchrecklichen Gefahren, die für die unſchuldige 
deut ſche Bevölkerung der Reſidenz daraus ent⸗ 
ſtehen können, zu unterbinden, iſt die Preſſe 
verpflicht et, die Wahrheit im irregeführten Volk 
zu verbreiten. f Er ne 


ER: Lodz, den 10, Auguſt. 

Bürger⸗Miliz. 
Mit dem 10. Auguſt 1914 tritt mit Er⸗ 
laubnis der Behörden die Bürger⸗Miliz, die 
durch ein Bürgerfomitee organiſiert worden 
iſt, in Tätigkeit. Die Stadt wurde in 9 Be⸗ 


1) Baluty und Radogoszez bis zur 


Arewnowska, Alexandrowska. Jakuba und 
Brzezinskaſtraße. rn in 
2) bis zur Konſtantinerſtraße, Neuer Ring 5 


und Sredniaſtraße 


8) bis zur Zielonaſtraße und Dzielna - 
ſtraße A a 
4) bis zur Andrzejaſtraße, Przejazdſtraße 


und Kopernikusſtraße 


5) bis zur Annaſtraße, Gluwnaſtraße, f 


Wodny Rynek und Rokicinskaſtraße 


6) zwiſchen den Straßen St. Anna, Gluwna, 
Widzewska, Placowa und Wolowa a 
7) zwiſchen den Straßen Gluwna, Wodny 
Rynek, Rokicinska, Kunitzer, Millionowa und 


Widzewska 


8) von der Wolowa, Placowa, Petrikauer, 


Rzgowska auf der linken Seite der Stadt 


und Chojng = — N = 
9) von der Millionowas, Widzewska⸗, 
Emilien, Petrikauer und Rzgowskaſtraße auf 
der rechten Seite der Stadt und Zarzew. 
Zur Orientierung des Publikums wird mit⸗ 
geteilt, daß die Hauptleute der einzelnen Bar 
zirke auf dem linken Arm grüne Binden mii 


der Nummer des Bezirks tragen werden. 


Die Hauptleute der Unter⸗Bezirke tragen 
gelbe Binden, die Revieraufſeher blaue und die 
Mannſchaften weiße Binden. * 1 
Indem das Haupt⸗Bürgerkomitee der Bür⸗ 
germiliz dieſes dem Publikum mitteilt, wendet 
es ſich an die Einwohner von Lodz mit der 
Bitte um Mithilfe bei der Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung, denn davon hängt 
die Sicherheit der Bürger und die Ruhe in 
der Stadt ab. en 5 
Die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr 
werden erſucht, ſich in den Spritzenhäuſern, 
J. Zug. 2. Zug, 3. Zug und 4. Zug früh um 
9 Uhr zu melden. Diejenigen Perſonen, die 
ſich zur Miliz gemeldet haben, ſollen eben ⸗ 
daſelbſt erſcheinen, um die Juſtruktionen in 
Empfaug zu nehmen. 


N Zur Lage. 5 
r. Am vergangenen Sonnabend ift noch 
zu einem Teil der größeren und kleineren Fa⸗ 
briken in unſerer Stadt der Betrieb eingeſtelt 
worden; in einer Anzahl kleineren Fabriken 
wird der Betrieb noch aufrecht erhalten. Von 
den großen Etabliſſements ſind nur noch iw 


"Getriebe bie Fabriken der Attieng 


r, 


von Karl Scheibler, J. K. Poznanski und 
Grohmann. N | 1 
Verſchiedene Bankßäuſer und Kreditinſtitu⸗ 


tionen haben ihre Tätigkeit in verſchiedenen 
Operationen wieder aufgenommen. Dieſe Bank. 


inſtitutionen werden von Klienten geradezu un⸗ 
imlich belagert. Schon in den frühen 


Wergenſtunden haben ſich Hunderte von Per- 


ſonen vor denſelben eingefunden, um ihre dort 


N deponierten Gelder abzuheben. Doch wird nur 


ein geringer Bruchteil der Einlagen 


ausge- 
zahlt. Geſtern halte man bei einigen Bank⸗ 


‚häufen und größeren Kreditinſtitutionen eine 


Bekanntmachung ausgehängt, daß von 


10 Rubel, von 


heute, 
Montag, ab; Teile der deponierten Gelder aus⸗ 
gezahlt werden, und zwar zum größten Teil 


nach folgender Norm: von einer deponierten 
mme in Höhe von 10 bis 100 Rubel 
100 von 101. bis 500 Rubel 


15 Rbl., von 501 bis 1000 Rbl. 20 Rbl., von 


1001 bis 5000 -Röl. 25 Röhl. und 5001 und 


At I re, et! . 
Der Geldmangel iſt aber nach wie vor in 


noch mehr 100 Rbl. Denjenigen Mitgliedern 


von Kreditinſtitutionen und Bankhäuſern, deren 


Konto mit. Wechſeln belastet iſt, wurde nichts 


ausgezahlt. Gene Bank- und Kreditinſtitutio⸗ 
8 5 150 on 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr 
mittags und von 3 bis 4 Uhr nachmittags ge⸗ 
öffnet. Der größte” Andrang von Klienten 
herrſchte heute bei der Todzer Geſellſchaft 
Gegenſeitigen Kredils, Petrikauerſtraße Nr. 43, 


beim Bankgeſchäft von Wilhelm Landau, Ecke 


der Petrikauer und Ziegelſtraße, und bei der 
Gegenſeitigen. Kreditgeſellſchaft Lodzer Kauſ⸗ 
leute und In duſtrieller, Petrikauer Straße 


unſerer Skadt ein ungemein großer. Beſonders 


fehlt es an kleiner Münze. Es fällt auch wei⸗ 


terhin noch ſchwer, einen Rubel gewechſelt zu 
er hallen. Wie wir bereits mitteilten, hat man 


in Zdunskawola und anderen Städten unſerer 


Nachbarſchaft inſofern einen Ausweg gefunden, 
um jenen. Mangel 
Magiſtrat 


abzuhelfen, indem der 
Bons auſtelle der kleinen 
Münze ausgegeben hat, und: zwar zu 3, 10, 
15, 20 und 25 Kop. Die Bons beſtebhen aus 
kleinen Kartonvierecks, die mit dem Stempel 


des Magiſtrats und vier bis fünf Unterſchrif⸗ 


ten der angeſehenſten Bürger oder Kapita liſten 
der betreffenden Stadt verſehen ſind. In Pa⸗ 
‚bianice hat die Firma Kruſche und Ender für 


ihre Arbeiter ſpezielle Bücher eingeführt, auf 


welche dieſe in den Läden verſchiedene Lebens⸗ 


mittel oder fonſtige für den Hausſtand nötige 


doch erſchrocken zurück und riß inſtinktiv das 


hauſer. 155 e 


Sachen wie Holz, Nafta 22. erhalten. Der Wert 


dieſer von den Arbeitern auf den Büchlein aus 
den Läden genommenen Sachen wird ihnen 


daun vam Lohne abgezogen und die Firma bes 
gleicht Die Nertzunug bei den betreffenden La⸗ 
deninhabern. Falls der Kleingeldmaugel auch 
weiterhin noch in Lodz herrſchen ſollte, wird 
man auch hier einen modus vivendi zur Ba 
leitigung dieſes Mangels durch ägnliche Mittel 
finden müſfenn. 5 


Ein weiteres Steigen der Lebens mittelpreiſe 


f hat ſic zum Glück in den letzten Tagen nicht 


mehr bemerkbar gemacht. Dank dem von der 
hieſtigen Geiſtlichkeit an die Einwohnerſchaft 
unſerer Stadt erlaſſenen Aufruf beginnen ſchon 


viele Arbeiter die Stadt zu verlaffen und ziehen 


Feuilleton. 


Durch Kampf zum Sieg. 
5 Bere Roman : 5 
u. e DOM. 
Erich Ebenſtein. 
i . j (Nachdruck verboten.) 
Men | 
Im nächſten Augenblick ſchon ſprang er 


Gewehr von der Schulter. 
„Der Ausdruck von Heidrichs Geſicht war jo 
furchtbar, und die Bewegung. welche er un⸗ 
willkürlich nach vorwärts machte, ſo drohend, 
daß dem Inſpeltor plötzlich angſt und bange 
wurde. e Fe 5 e nd ö 
Barry faß an,“ ſtammelle er. 
Eine Sekunde ſpäter lag Heidrich am Bo⸗ 
den und der Bernhardiner Hand über ihm. 
Ein gellender Schrei erklang hinter Kalten ⸗ 


eu Hilfe! Zu Hilfe, Leute ! Er hat den 

Hund auf unſern Bürgerm eiſter gehetzt!“ 
Als Kaltenhauſer ſich ummendet, ſteht hin⸗ 
ter ihm ein großes, vierſchrötiges Weib mit 
wirrem Grauhaar, das ihn zornig anſteht und 

eine derbe, kn och Fauſt gegen ihn ballt. 
„Du Leuleſchinder — treibt's nit weiter 
etwürg dir deine Beſtie und 


oder bigott ich 
prügle dich windelweich I“ 
Wie fie jo daſteht, die ſtreitbare Gralin, 


die der Wortſtreit zuxückgrführt hat, wirds dem 


I nſpektor zum zweitenmal angſt und bang. 


A: Iſt das Weib etwa wahnwitzig? 5 
Jetzt kommen, durch das Geſchrei der Gralin 


angelodt, etliche Holzknechte aus dem Wald 


und ein paar Kinder, die Beeren geſucht haben. 


eſellſchaft 


| 
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Sanz im Hintergrund ſtehen noch zwei, die 
Angſtlich ind Imeniehlofen nicht wiſſen — fol. 


= 


len fie ſich zeigen oder nicht: 


auf das Land, denn ein ſehr großer Teil un⸗ 
ſerer Fabrikarbeiter ſtammt ja vom Lande. 
Dieſe Arbeiter, die unſere Stadt bereits ver⸗ 
laſſen, haben dort bei ihren Angehörigen und 
auch bei fremden Landwirten ſofort Unterkunft 
und auch Beſchäftigung gefunden, denn auf 
dem Lande gibt es gerade jetzt ſehr viel zu 


tun, die Ernte für verſchiedene Getreidegat⸗ 


oder Zeitung — Montag, ben 28, Fulf (10. AuanR) 1212. 
kaufen. 


den, au die Bevölkerung Kohlen zum Preiſe 


tungen, wie Weizen, Hafer, Gerſte, Raps noch 


nicht eingebracht iſt und die Kartoffelernte be⸗ 
gonnen hat. Dazu mangelt es auf dem Lande 


infolge der Einberufung der Reſerviſten 
und der Landwehr erſter Kategorie faſt 
vollſtändig an männlichen Arbeitskräften. 


Fer ner iſt der Roggen bereits ſeit 
Wochen zwar eingebracht, jedoch noch nicht, 
gedroſchen. Aber auch viele Fabrikarbeiter, die 
nicht vom Lande ſtammen: verlaſſen die Stadt 
und ziehen auf's Land, wo fie gleichfalls Be⸗ 
ichäftiaung finden. Der Notſtand unter unſerer 
Arbeiterſchaft ſowohl wie auch im Handwerker⸗ 
Hand iſt ſetzt ſchon ein groß er, obwohl es an 
Lebensmitteln hier nicht mangelt. Doch nur 
einige von den Handwerkern, Arbeitern, ja auch 
Perſonen anderer Stände. beſitzen einen erſpar⸗ 
ten Groſchen. N u 
Dank der geſlern abend in Aktion getrele 
nen Bürgermiliz berrſcht jetzt aroße Ordnung 
und Ruhe in der Stadt. Die Angſt vor dem 
Feinde macht ſich jetzt bei unſerer Einwogner⸗ 
ſchaft ſaſt gar nicht oder viel weniger als in 
den erſten Tagen nach der Kriegserklärung 
Deutſchlands bemerkbar. Die Landleute kommen 
auch wieder zahlreicher mit Lebens mittelprodukte 
zur Stadt. N N 


Der Andrang von Paſſagjeren auf den 
biefigen Bahnhöfen iſt. jetzt nicht mehr 
ſo aroß wie vor einigen Tagen. 
Die Züge kurſieren jedoch nur felten und um 
beſtimmt. Auf der Lodzer Fabriksbahn war 
heut nur die Abfertigung eines Paſſagierzuges 
feſtgeſetzt, und zwar um 7½ Uhr nach War⸗ 
ſchau. Auf der Warſchau⸗Kaliſcher Bahr das 
gegen mehrere Züge, und zwar: um 7 Uhr 
41 Minuten, und um 12½ Uhr mittags nach 
Warſchau, während um 12 Uhr mittags das 
Eintreffen eines Zuges aus Warſchau in Lodz 
erwartet wurde. Um ½6 Uhr abends ſollte 
noch ein Zug auf dieſer Bahn nach Warſchau 
abgefertigt werden. rs BEE 


einigen 


k. Bom Bürg erkomitee. Am Sonnabend 
obend um 6 Ubr fand im Volkshauſe an der 
Przeiazdſtraße Nr. 34 eine Sitzung der Sektion 
zur Berioraung der Bevölkerung mit Lebens⸗ 
mitteln Haft. Den Vorſitz führte Herr Karl 
Jalewski, als Sekretar fungierte Herr Grosz⸗ 
kowski. Infolge der ſich wiederholenden Fälle 
von Raubüderfällen auf Bern, die mit Le⸗ 
beusmittelprodukten nach der Stadt kommen, 
wodurch die Zufuhr leidet, beichlos die Sektion 
ich an die Bürgermiliz zu wenden, daß dieſe 
Mittel, ergreife, dieſem Verbrechen zu ſteuern. 
In Angelegenheit der Verſoraung unſerer Stadt 
mit Lebensmitteln wurden folgende Beſchlüſſe 
gefaßt. Es wurde beſchloſſen, ſich au mehrere 
Gutsbeſitzer mit der Bitte um Zuſtellung von 
Kartoffeln zu ermäßigten Preiſen jür die Bes 
dürfniſſe des Komitees zu wenden. Die Sektion 


wird ſich an die Engros⸗Kohlenhändler wenden 


um Kohle für die är mere Bevölkerung anzu⸗ 


Pauli, der Träu⸗ 
mer, und Roſel, die ſich hier zufällig auf dem 
Heimweg von den Feldern getroffen haben. 
Als aber Pauli begreift, um was es ſich 
handelt, und den veräugſtigten, mitleidigen 
Ausdruck in Roſels blaſſem Geſicht ſieht, eilt 
er mit großen Sprüngen vorwärts. Rn 
„Ruft Euren Hund zurück oder ich erjchla, 
ihn Euch!“ ruft er mit einer Energie, die kein 
Menſch bisher aus dem Munde des ſtiilen Bur- 
ſchen vernommen hat. N N 
Dabei ſchwingt er drohend eine Haue, die 
er über der Schulter geiranen hat. 
Gleichzeitig la ſſen ſich drohende Zurufe von 
den Holzknechten hören, die, wie alle geringen 
Leute von Friedleiten, an ihrem Bürgermeiſter 
hingen, otwohl die Großen ihn verlaſſen 
hatten. e . j 
Kaltenhauſer fühlt ſich in der Minderzahl, 
pfeift ſeinem Hund und wendet ſich zum Gehen, 
indem er hochmütig ſagt: „Wird ſich wohl 
wieder einmal Gelegenheit finden, daß ich ab⸗ 
rechne mit dir, Wald⸗Mäller!“ 
„Das wohl“, ſtammelt Heidrich, ſich erhe⸗ 
bend und noch immer leichenblaß, 
Euch darauf Daniel Kaltenhaufer, die Schande. 
die Ihr mit heul angetan habt, ſollt Ihr 
auch bezahlen. = DEN 
a mit irrem Blick über die andern 


ſehend, murmelt er: „Ich dauk Euch, 
Leute — e „ 
Sie ſehen ihm alle mitleidig und erſchültert 


nach, wie er mit unſicheren Schritten, gleich 
einem Trunkenen, den Pfad zu ſeiner Mühle 
hinabtaumelt. f 

Dann blickt die Gralin den Pauli kopf⸗ 
nickend an und ſagt: „Einen Mann außerm 
Bürgermeiſter gibts alsdann doch noch zu 
Friedleiten, vor dem man Reſpekt haben kann. 
Hab' dich immer für einen Träumer ange 
ſchaut, aber jetzt weiß ichs wohl: ein ganz 
Braver bit, Pault!“ E 

Als Heidrich feinen Hof betritt, lehnt die 


alte Wabi an der Haustüre und ruft ihm von | w 
weitem mit ſtrahlender Miene zu: „Eine große ſie— 


„berlaßt 


werden. 
| 
| 
| 
| 


„Inſpe ktor Kaltenhauſer iſt eine ebenſo ſtür⸗ 


dern. Rur die Heimchen zirpen ſchrill und 


von 1 Rbl. 50 Kop. für 250 Pf. zu verkaufen. 
In Angelegenheit des Einkaufs N 0 
wurde beſchloſſen, ſich an die Zuckerfabrik in 
Lesmierz zu wenden, um ſich Zucker zu den 


Preiſen, die von der Sektion feſtgeſezt wurden, 
Da die hieſige Abteilung der Ge⸗ 


zu führen. 
ſellſchaft „Nobel“ den Preis der Naphta bis 
2 Rl. 50 Kop. pro Pud erhöht hat, wobei 
der Transport mit 10 Kop. pro Bund auge⸗ 
rechnet wird, jo daß dem Engroshändler ein 
Quart 13 ¼ Kop. koſtet und im Laden der 
Konſument 14 Kop. zahlen muß, beſchloß die 
Sektion, nach der Direktiou der Gejellichaft 
„Nobel“ in Warſchau eine Delegation zu ſen⸗ 
den, die auszuwirken hat, daß die genannte 
Gefellſchaft für die Bedürfniſſe der Geb 
tion 3 — 4 Waggons mit Naphta 
zu ermäßigten Preiſen zur Verfügung ſtellen 
möchte. Dieſes Naphta wird dann aus den 
Magazinen der Sektion der armen Beoöfferung- 
verkauft werden. Das Komiteemitglied, Herr 
Ziegler, erklärte ſich bereit, ſeine Pferde für 
den Transport der von der Sektion ange kauf⸗ 
ten Lebensmittelprodukte zur Verfügung zu 
ſtellen. Es wurde ferner beſchloſſen, ſich au 
das Mitglied des Präſidiums des Bürgerkomi⸗ 
tees, Herrn Konſiſtorialrat Gundlach zu wen⸗ 
den, in fämtlichen Rayons unſerer Stadt 


Speicher zur Aufbewahrung der Lebeusmi ttel⸗ 
produk te vorzubereiten. Letztere ſollen nicht in 
den Reaferungsmagazinen untergebracht wer⸗ 
den. Für das Engroslager der Lebenmittel⸗ 
produkte wird der Speiſeſaal der Poznanski⸗ 
ſchen Fabrik an der Ogrodowaſtraße verwendet 
Es wurde zur Kenntnis genommen, 
daß Herr Kijak ſeine Magazine zur Aufbe⸗ 
wahrung eines teils der Lebensmittelprodukte 
zur Verfügung geſtellt hat. Zum Einkauf der 
Vorräte von Mehl wurden Fachleute, die 
Herren Szaniawski und Herrmanns, 
mächtigt. in 
dembice werden die Herren Kijak und Boy 
danski und in Petrikau die Herren Wolczynski 
und Groszkowski ermächtigt. Die Taxe für 
Lebensmittelprodukte hat die Sektion in ſol⸗ 
gender Weiſe abgeändert: Rindfleiſch 20—22 
Kop, koſcheres Fleiſch 2—H Rop, Hammel⸗ 
fleiſch 18—20 Kop., Schweinefleiſch 22 Kop., 


30 Kop., Salz 3 Kop, Schmalz 32 Kop, ein⸗ 
fache Wurſt 23 Kop., Sardellenwurſt 32 Kop., 


60 Kop., Roggenbrot 4 Kop., Schwarzbrot 
4½ Kop., Weißbrot 4 Kop., Roggenbrot 5 
Koh., Weizenbtot 6—8 Kop. Die Preiſe für 
Grütze wurden erhöht: Buchweizengrütze von 
6 auf 8 Kop., Geritengrüße von 7 auf 8 Kop, 
Perlaraupe von 8 auf 10 Kop, Hirſe von 6 
anf 7 Kop, Bohnen 8 Kop. 


Schmantbutter 60 Kop, Küchenbutter 55 Kop. 
Kartoffel 50 —80 pro Viertelkorzec, 
14 Kop. pro Pfund, d. h. um 2 Kop. teurer 
als in der erſten Taxe, Steinkohlen Würfel 
Nr. 1 — 1 Rol. 60 Kop., Würfel Nr. 2 
1 Rubel 50 Kop., Nuß Ne. 1 — 1 Rubel. 
40 Kop, Nuß Nr. 2 — 1 Röl. 30 Kop. pro 
Preiſe für Kokosbutter: „Kokowar“ 


Korzec. 


Nenigkeit, Müller — die Bachwirtin hat ihre 
Wirtſchaft verkauft und in acht Tagen ſchon 


ird Bachwirt!“ f 

Sie verſtummt erſchrocken. Br Be 

Heidrich iſt, ohne eine Silbe zu erwidern, 
mit verſtörtem Blick an ihr vorüber ins Haus 
geeilt. Sollte 
trotz der offenbaren Feindſchaft der letzten Zeit 
doch ſo nahe gehen? = 
„Man kennt ſich nimmer aus,“ denkt Wabi. 
verwirrt. „Dabei hab' ich ſtets gemeint, die 
Teichwirtsdirn ia’ ihm im Sinn!“ 

* = 


heftigen Auftritt zwiſchen dem Zeetſch und 
miſche Gemeindeberatung geſolgt, welche dann 
im Teichwirtshaus bis tief in die Nacht hin⸗ 
ein ein lärmendes Nachſpiel fand — iſt end» 
lich Ruhe eingetreten. Das tiefe, geheimuis⸗ 
volle Schweigen der Nacht. e 

Bleich und ſtill liegt der Vollm ondalanz 
über gemähten Wieſen und reifen Getreidefel⸗ 


anhaltend. Ab und zu jchieot ſich eine dunkle 
Wolke über den Mond, dann verſinkt die Welt 
ringsum in ſch warzer Finſternis, während die 
Sterne am Himmel unruhig zu flimmern be⸗ 
ginnen. I rn 
In ſolch einer dunklen Minute, da eben 
große Wolkenberge die glänzende Mondſcheibe 
verſchlungen gaben, öffnet ſich leiſe die Haus⸗ 
türe des Bachwirtshaufes und ein Mann tritt 
heraus, Noch einmal beugt er ſich zurück und 
flüſtert, heiß der Bachwirtin weißen Arm um⸗ 
klammernd⸗ e 

„Alſo morgen, Martina! Jetzt haßt keinen 
Grund mehr, länger heimlich zu tun!“! 

„Ja — morgen können fies meinetwegen 
erfahren — alle“, antwortet ſie leiſe, während 
doch zugleich ein Schauer üder ihren Rücken 
läuſt und ein angſtvolles Beben in der Stimme 
mitklingt. Alles? Nein — vor einem zittert 


Die Händler werken gezwungen wer⸗ 


bevoll⸗ 
Zum Einkauf von Speck in Pod⸗ 


„Schab“ 28 Kop., „Baleron“ 28 Kop., Speck 


koſchere Wurſt 45 Kop., koſchere Aufſchnitte 


Die Preiſe kr 
Zucker — „Farin“ 14 Kop., Würfel 15 Rip 
Raffinade 16 Kop. Milch 8 Kop. pro Qlart, 


Naphta 


find wir ſie los! Ein Wirt aus in Unterland 


vr * e : 
Nach einem ſtürmiſchen Tag — auf einen 


von Zucker 


ihm der Bachwirtin Fortgehen 


gere Zeit 


27 Kop., j „Ceres“, 
35 Kop. pro Pfund. VVV 
k. Patristiſche Manifeſtatienen fanden 


ae, a e o. 


ſtatt. Eine Gruppe von Manifeſtanten begeg⸗ 
neten gegen 1Y, Uhr mittags dem Petrikauer- 


Gouverneur, Kammerherrn Jaczewski, an ber: 


Ecke der Petrikauer⸗ und der Zawadzkaſtraße. 
Die Manifeſtanten fangen die Nationalhymne 
und bereiteten den Gouverneur begeiſterte Ova - 
tionen. Der Gouverneur war außerordentlich 


genden Worten: „Mein Herz iſt von Freude 
überfüllt beim Anblick dieſer dem Herrſcher er⸗ 
gebenen Menge. 
Er wird auch für Euch feſt ſtehen. Es lebe der 
Erhabene Herrſcher! Es lebe Rußland!“ Stür⸗ 


verneur begab ſich dann unter Hurrarufen nach 


hielt - Se. Exzellenz eine begeiſterte Anſprache 
an die Meuge, die mit jubelnden Hurrarufen 
beg leitet wurde. Seine Exzellenz ſagte, daß er 
bei der erſten Gelegenheit Sr. Kaiſerlichen Dias. 


Bevölkerung Meldung machen werde. 


riſchen Reichsangehörigen hat der Konful 


der Vereinigten nordamerikaniſchen Staaten in. 


Warſchau übernommen. N 
Ueber eine Erläuterung in Sachen der 
Wehrp flicht berichtet die Petersburger Tele⸗ 


der gegenwärtigen Einberufung von niederen 
Chargen der Reſerve (Landwehr 1. Kategorie) 
zum Militärdienſt viele Perſonen Geſuche eins 


vorgegangenen Veränderungen ihrer Familien⸗ 
verhältniſſe berufen und um Befreiung von der 


pflichtsuſtaw ſich nicht auf die während der 


Reſerve⸗ und Lan dwehr zeit ergebenen Vergün⸗ 
von Familienverhältniſſen 
bezieht. Alle z ur Reſerve und zur Landwehr. 
zählenden Perſonen find verpflichtet, bei der 


ſtigungen infolge 


Bekanntgabe der Einberufung ſich unverzüglich 
zu melden. e 


k. Ankunft des Gonber neurs. Geflern 
gegen 11 Uhr vormittags kraf in Lodz im 
Automobil der Petrikauer Gou verneur, Kam⸗ 
merherr Jac zewski, in Begleitung eines Gen⸗ 
darmerieob erſten ein und ſtieg im Hotel Man⸗ 


teuffel ab. Bald hierauf trafen hierſelbſt der 


Stadtpräſtdent, der Polizeimeiſter, der Kreis⸗ 


empfing Se. Exzellenz eine Deputation, beſtehend 
aus den Herren. Karl Eiſert, Dr. Alfred Bieder⸗ 


mann und Leon Grohmann, mit denen er län⸗ 
Verſchiedene andere 


konſerierte. 


Deputationen und einzelne Perſonen wurden 


vom Gouverneur nicht empf angen. Gegen 3 Uhr 


Dann ſchiebt ſie den Mann haſtig hinaus 
und flüſtert: „Aber jetzt geh'. 
ſie dir feindlich find, und —“ 


„Bah — kann ich auch den Hund nicht mit ⸗ 


nehmen auf dieſen heimlichen Gängen, hab' ich 

doch das Gewehr bei mir. Brauchſt keine Angſt 
zu haben. Gute Nacht, Martina“. 2 
Langſam und vorſichtig, jedes Geräuſch beim 


Gehen möglichſt vermeidend, ſchreitet der Mayn 


die Straße zwiſchen dem Bachwirtshaus und 


der Mühle aufwärts gegen den Wald zu. 


Aber er hat kaum einige Schritte getan, als 


ihm von rückwärts ein Sauſen in die Ohren 


klingt und im nächſten Augenblick etwas kra⸗ 
chend auf ſeinen Schädel niedergefährt. 

Ohne einen Laut von ſich zu geben, ſtürzt 
er rücklings nieder. Gleich darauf krachen un⸗ 
mittelbar hintereinander zwei Schüſſe. Im 
Bachwirtshaus klirrt leiſe ein Fenſter, als: 
hätte eine bebende Hand es zugedrückt. 

Einen kurzen Moment haben die Hein en 
aufgehört zu 
Dann hebt das Zirpen wieder ann. 

„Müller“, ruft die alte Wabi, die mit Ve⸗ 


ßen ſchießen täten, fo wars. 
: Aber fie bekommt keine Antwort, 

Müllers Stube regt ſich nichts.“ 
„Da ſieht maus wieder, wie 


In des 


Wabi; „ih nit. Und jetzt möcht ich bloß 


ßen wirklich einer geſchoſſen?? 


und klar ſtrömt fein Licht wieder herad auf 


Straße ftill und leer da, nichts rührt ſich, kei 
Menſch iſt wahrzunehmen ringsum. 8 


aeftern auf mehreren Stellen unſerer Stadt? 


gerührt und wandte ſich an die Menge mit fol⸗ 
Steht ſeſt für den Kaiſer! 


miſches nicht endenwollendes Hurr arufen durch · 
braufte die Menge. Die Maniſeſt anten wieder⸗ 
holten einigemal die Nationalhymne. Der Gou⸗ 


dem Hotel Manteuffel, wo ihn eine zweite 
Gruppe von Manifeſtanten begrüß te. Auch hier 


jeſtät von den ergebenen Gefühlen der Lodzer⸗ 


* Den Schu tz der öſterreichiſch - unga 


graphen⸗Agentur folgen des: Da in Anbetracht 


reichen, in denen fie ſich auf die während ihres 
Beſtandes in der Reſerve und der Landwehr 


Einberufung nachſuch en, erklärt die Hauptver⸗ 
waltung des Gen eralſt abes, daß der Wehr⸗ 


Du weißt, wie 


zirpen und Totenſtille herrſcht. 


verl in der Kammer neben Heidrichs Stube 
ſchläſt, ſich ſchlaftrunken im Bett aufrichtend, 
„Müller, haſt nix gehört? Wie wenn ſie dran⸗ 


f feſt einer 
ſchlafen kann, weil er noch jung iſt“, murmelt 


wiſſen — hab ich geträumt oder hat da drau⸗ 


Sie ſteht auf und keitt ans Fenſter. Die 
Wolken vor dem Mond ſind verſchwunden, hell 


(Fortsetzung folgt.) = 2 


chef, der Gendarmerie chef, der Chef der ande 
polizei und der Polizei meiſter von Zgierz ein. 
Der Gouverneur hielt eine Beratung mit dieſen 
Amtsperſonen ab und fuhr dann in die Stadt, 
von wo er bald nach dem Hotel zurückkehrte. Hier 


die Welt. Wabi kaun nichts Auffallendes ent. 
decken. So weit ſie ſehen kann, liegt die 


= 


nachmittags fuhr der Herr Gouverneur wieder 


nach Petrikau zurück. 

. Sur Unterſtützung der Reſerviſten⸗ 
Familien. Heute vormittag wurde auf dem 
Hiefigen Magiſtrat mit der Regiſtrierung der 
Frauen, reſp. Familien der in den Krieg ge⸗ 
zogenen Reſerviſten begonnen, behufs Erteilung 
von Unterſtützungen an dieſelben. Mit der 
Unterſtützung wird est nach Fertigſtellung der 
Regiſtrierung begonnen werden. 


r. Freilaſſung von Arreſtanten aus 
den Lodzer Gefängniſſen. Infolge des 
Mangels von Mitteln zum Unterhalt der vielen 
in den hieſigen Gefängniſſen internierten 
Arreſtanten ſollen, wie wir erfahren, alle 
leichteren Verbrecher, wis Taſchen⸗ aber Ge⸗ 
legenheitsdiebe, Hehler u. ſ. w. auf freien Fuß 
geſetzt werden. Die Schwerverbrecher, wie 
Banditen u. ſ. w., werden auch weiterhin im Ge⸗ 
fängnis bleiben. 

*Das Betreten des Eiſenbahndammes 
nicht ratſam. Um Weiterungen vorzubeugen, 
wird das Publikum davor gewarnt, die Eiſen⸗ 
bahndämme und die Eiſenbahulinien zu Des 


kreten. 


Nicht photographieren! Es if zeitgemäß 

darauf hinzuweiſen, daß angeſichts des Kriegs⸗ 
zuſtandes Brücken, Eiſenbahnen, Kunſtſtraßen 
uſw. unter beſonders ſtrengem Schutze ſtehen 
und daß infolgedeſſen auch das Photographieren 
derſelben verbsten iſt. 
Die Verlegung des Schulaufangs in 
den Grenzgouvernements und in den Orten, 
über die der Kriegszuſtand verhängt iſt, wird, 
wie der „St. Pet. Her.“ dem Vernehmen nach 
berichtet, im Unterrichtsminiſterinm beraten. 

Die Schließung der Trinkanſtalten wäh⸗ 
rend der Mobiliſation hat die wohltätige Folge 
gehabt, daß die üblichen Raufereien und Meſſer⸗ 
ſtechereien aufgehört haben. 

RNicht unnütz reifen! Es it ſehr zu 
raten, gegenwärtig alle nicht dringend notwen⸗ 
digen Fahrten auf der Eiſenbahn zu unterlaffen, 
da die wenigen verkehrenden Züge naturgemäß 
unglaublich überfüllt find. 

Jufolge Hungers vollſtändig ent⸗ 
krüftet aufgefunden wurde am Sonnabend 
nachmittag vor dem Hauſe Nr. 293 an der 
Petrikauerſtraße die 45 Jahre alte beſchäfti⸗ 
gungsloſe Marianne Niewiadomska; am ge 
Reigen Sonntag ver dem Hauſe Nr. 63 an 
der Petrikauerſtraße die 17jährige beſchäfti⸗ 
gungsloſe Marianna Skatulska. Ein Arzt der 
Unfallſtation erteilte den beiden die erſte Hilfe, 

k. Die Lodzer Hospitäler find in eine 
ſehr ſchlimme Lage geraten da keine Barmittel 
vorhanden find, um den nötigen Proviaut zu be⸗ 
ſorgen. Es iſt daher das Projekt entſtanden ſich 
an den Magiſtrat zu wenden und dieſen zu er⸗ 
ſuchen eine beſtimmte Summe für den Uaterhalt 
der Hospitäler aus der Stadtkaſſe herzugeben. 
In dieſer An gelegenheit ſprach auch der Ehren⸗ 
ſtadtrat Karl Eiſert beim geſtern hier weflenden 
Petrikauer Gouverneur vor, der 
Auterſtützer verſprach. es 

* So Tramwagwagen geſtürzt iſt am 
Sonnabend nachts in Ruda⸗Pabianicka der 
57 jährige Kaufmann Leon Schulz, wobei er 


dieſes Geſuch zu 


rechten Arm auskugelte. Ein Arzt 
Unfallſtation erteilte ihm die erſte Hilfe. 

k. Die Sommerfriſchler von Kraszew, 
Wisniota⸗Gura u. a., die ſich meiſtenteils aus 
dem Mittelſtand rekrutieren, befinden ſich in 


der 


einer ſehr ſchweren Lage. Der Krieg hat ſie 
in die böſe msterielle Lage verſetzt, daß fie 


nicht imſtande ſind, das Mietgeld 
Sommerwohnungen zu bezahlen. 
bei denen fie ihre Wohnungen gemietet, be⸗ 
halten ihre Sachen ein und verlangen das 
ihnen zukommende Geld. Gegen 2000 —3000 
Lodzer Familien ſind es, die nicht nach der 
Stadt zurückkehren können. Und dazu find 
dort die Preiſe für Lebens mittelprodukte höher 
als in der Stadt. 


e Vergiftungsverſuch. Heute morgen 
verſuchte im Hauſe Nr. 141 an der Petrikauer⸗ 
ſtraße die 20jährige Florentine Drejnert ſich 
mit Schwefelſäure zu vergiften Im ernſten 
Zuſtande wurde ſie mittels Rettungswagen 
nach dem Alexanderhoſpital gebracht. 

* Mlötzliche Erkrankungen. 
Hauſe Nr. 93 an der Dlugaſtraße erlitt am 
Sonnabend abend der 63 Jahre alte beſchäf⸗ 
tigungs⸗ und obdachloſe Jan Kuzmowicz einen 
Leiſtenbruch. Im Rettungswagen wurde er 
nach dem Hoſpital des Roten Kreuzes ge⸗ 
bracht. — In der geſtrigen Sonntagsnacht er⸗ 
litt im Hauſe Nr. 16 an der Targowaſtraße 
der verhaftete öſterreichiſche Untertan Boleslaw 


für ihre 
Die Bauern, 


Vor dem 


Trembacz, 26 Jahre alt, aus Schreck einen 
Ohnmachtsaufall. Ein Arzt der alarmierten 


Unfallſtation brachte ihn ins Bewuß tſein zurück. 


* Szeniſtochau. Das beka unte hiſto⸗ 
riſche Heiligtum der Polen, die Gem 
ſtochauer Mutter Gottes, iſt von dem Kloſter in 
Jasna Gora nach Wilna übergeführt worden. 

* — Rückkehr der Telegraphen⸗ 
beamte u. Geſtern find aus Warſchau die Tele⸗ 
grap henbeamten zurückgekehrt. ö 

* Gkschveinek. Die Lage der Kur 
gäſt e. Der Krieg ereilte hier 1200 Kurgäſte, 
die nicht mehr die Möglichkeit hatten, abzureiſen. 
Das Bürgerkemitee leiſtet ihnen Hilfe. Die 
Lebens mittelpreiſe find außerordentlich gefallen. 
Ju der Umgegend iſt alles ruhig. 


= Warſchau. Deutſche Krieg sge⸗ 
fangene. Wie der „Kraf“ meldet, wurden 
geſtern in verſchiedenen Straßen deutſche kriegs⸗ 
gefangene Soldaten geſehen, die von ruſſiſchen 
Soldaten exkortiert wurden. N 

— * Hausſuchung im deutſchen 
Klub. Geſtern nahm die Polizei im deutſchen 
Klub, Koszykowa, eine Hausſuchung vor. 
Es wurden gegen 10 Perſonen verhaftet. 

— Abreiſe von Konſule. Geſtern 
haben die Konſule von Deutſchland und 
Oeſterreich mit dem geſamten Konſularperſonal 
Warſchau verlaſſen. 
* Rückkehr.“ Der Kurator des 
Warſchauer Lehrbezirks, Geheimrat Lewicki, iſt 
nach Warſchau zurückgekehrt. 
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P. Petersburg, 8. Auguſt. 
Nach der Rede des Finanzminiſters, der 


eine Erhöhung der Tabak⸗ und 
einzelnen Abgeordneten das Wort. . 
Kerenski erklärt im Namen der Arbeiter 
gruppe, daß die ruſſiſche Demokratie gemein⸗ 
ſchaftlich mit allen anderen Kräften dem ein⸗ 
dringenden Feinde entſchiedenen Widerſtand ent⸗ 
gegenſetzen werden. 

Jaronskt, (polniſcher Aba eordneter) weiſt 
auf die tragiſche Stellung Polens in dieſem 
hiſtoriſchen Moment hin. Die Tragik liege zu⸗ 
erſt darin, daß Polen am Grenzgebiet wahr⸗ 
ſcheinlich den Kriegsſcheuplatz mit allen feinen 
Schrecken bilden wird, ferner wer de Polen, das 
in drei Teile zerriſſen iſt, ſeine Söhne gegenein⸗ 
ander im blutigen Kampfe ſehen. Das getrennte 
Polen müſſe jedoch in ſeinen Beſtrebungen eins 
ſein. Dies diktiere nicht allein die rechte Sache, 
für die Rußland eintritt, ſondern auch der po⸗ 
litiſche Verſtand. Die hiſtoriſche Wichtigkeit des 
gegenwärtigen Moments müſſe alle unſere Zwi⸗ 
ſtigkeiten in den Hintergrund drängen. Jarouski 
ſchließt mit den Worten: „Möge unſer in dem 
Bruderkr iege vergoſſenes Blut zur Einigung des 
in drei Teile zerriſſenen Polens führen. 
Friedmann (jüdiſcher Abgeordneter) erklärt, 
ihm ſei die Ehre zuteil gew orden, die Gefühle 
des jüdiſchen Volkes auszudrücken. Die Juden 
erheben ſich zu Verteidigung des Vaterlandes 
nicht allein dem Gewiſſes folgend, ſondern aus 


tiefer Anhänglichkeit an die Heimat. Die 
Juden, die unter außergewöhnlich ſchweren 


Bedingungen lebten und leben, haben ſich 
deſſen ungeachtet immer als Büger Rußlands 
gefühlt und waren immer treue Söhne ihres 
Vaterlandes. (Beifall). N 5 

Lutz erklärt, die deutſchen ruſſiſchen Unter⸗ 
tanen werden von Rußland gewöhnlich als 
Vorpoſten angefehen, in Wirklichkeit ſind fie 
treue Untertanen des Ruſſiſchen Kaiſers. Sie 
werden die Würde und Ehre des großen Reiches 
verteidigen und die Beleidigung von ſich weiſen, 
indem ſie ihrem Vaterlande in Kürze beweiſen 
werden, wie die Deutſchen Rußlands, dem Rufe 
des Monarchen folgend, für das Vertrauen, 
das ihnen früher erwieſen wurde, einſtehen 
werden. i ; 


Telegramme. 


Dolitik. 
Paris, 10. Auguſt. (Spez.). Der „Petit 
Pariſien“ veröffentlicht ein äußerſt intereſſantes 
Fragment eines Briefes, der bei einem im 
Kampfe bei Altkirchen gefallenen deutſchen Leut⸗ 
nant gefunden wurd e. Der Brief iſt vom 6. 
Auguſt datiert und ſtammt vom Bruder des 
Erſchoſſenen her, der wahrſcheinlich Fabrikbe⸗ 


Schnapsſteuer beantragt, ergreifen die 


ſitzer in Düſſeldorf ift, der na 


ch E m. 
einiger rein familiärer Angelegenheiten felgen. 


des ſchreibt: 


⸗Es fehlt immer mehr an Arbeits guy 
den, und die, welche noch verblieben ſind 
arbeiten mit immer größerem Unmut, ballen 
immer öfter die Kauft und drohen dem 
fernen Berlin. Möchte Gott unferen Waf. 
en Erfolg ſenden, im anderen Falle er⸗ 

warten unfer Land fürchterliche Ereigniſſe 

Innere Unruhen find unvermeidlich und 

wer vermag voraus zuſehen, zu welch einem 

Gewitter ſich die gegenwärtigen kaum 

fühlbaren Erscheinungen entladen kön⸗ 

HER za to‘ : N Se : 1 

Der Brief behandelt weiter die ſchwere 

Kriſis, welche gegenwärtig der Handel und 
Induſtrie durchmachen: 5 

„Alle Grenzen ſind geſperrt. Ein⸗ und 
Ausfuhr fehlen vollſtändig. Es droht dia; 
Eventualität des Verluſtes der größeren 
Abſatzmärkte für einige Zeit, vielleicht für 
immer. Was fangen die Staaten au, die von 
der Arbeit der Induſtrie und des Handels 
leben? Sieg oder Revolution und eine 
ſchreckliche ſoziale Umwälzung. Ich bin 

ruiniert und Tauſende mit mir. Was 
fangen wir an?: 8 


— Die Rächer. Willis: Man kann 4 
nicht wiſſen, ob es doch noch zu einem Kriege ;. 
mit Mexiko kommt. Für alle Fälle habe ich 
ein Freiwillig en⸗Regiment ausgerüſtet, nu 
Leute die ſich wie die Löwen ſchlagen werben.” 


„Ausgeſuchten Mannſchaften ?“ „Lauter to 
Burſchen. 


All es Leute, die Geld in mexikan 
ſchen Bergwerksaktien angelegt haben“. A 
— Gelbe Breffe Der Redakteur: 
„Wie ſteht es nun mit Ihrem Bericht über 
den Skandal in der vornehmen Geſellſchaft? 
Stimmt die Nachricht 2“ BER 
Der Reporter: „Nein“. „Auch nichts von 
den Einzelheiten?“ „Garnichts“. „Alles de⸗ 
mentiert?“ „Abſolut alles“. Ach Gott — 
nun, dann ſtreichen Sie den Artikel auf ein! 
halbe Seite zuſammen 5 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optllers F. Poſtleb 
Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 
Lodz, den 10. Auguſt 1914. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 18 
Mittags 1 „ 4 „ „ 
Geſtern abends 6 „ 15 2 
Barometer: 763 m/m. geſtfegeenn 
Maximum: 21° Wärme. 
Minimum 15 — 


5 1 5 8 


Wekrme. 


ran M geld. Medaille 3. l. Gew.- U. Induste.-Ansstell b 
er 758 bekanntes erfrischendes Nittel emp- 
ir 


fiehlt die Apotheks” 
von K. Zyeki 


WW. BAHIELECKI 


Petrikauer-Strasse Nr. 127. 02318 


1 7 2 
im Miller von 


Se 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß von Sonnabend auf Sonntag, um 


2½ Uhr morgens, mein inniggeliebter Gatte, unſer guter Vater, Bruder, Schwager, Großvater und Onkel 


65 Jahren, vach langem ſchweren Leiden farſt entſchlafen tt. — Die Beerdigung der irdischen Hülle findet Dienstag, 
um 3 Uhr vachmittags, vom Trauerhaufe Radogoszez, Jasnaſtraße Nr. 3 and, auf dem neuen katholiſchen Friedhofe in Doly ſtait. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


un ſer guter Vater. Bruder, Schwager und Couſin 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten mit, daß am Sonntag 
den 9. d. M., um ¼ 6 Uhr früh, mein lieber Gatte, 


any Walentin Jef 
vanz Walentin Jeſſe 
im Alter von 481½ Jahren ſauft entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, d. 11. d. M., 
um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Alexan⸗ 
drowskaſtr. Nr. 24 aus, auf dem alten katholiſchen 
Friedhof ſtatt. - 2455 


Russische } 
Peolrische 
Enzlisches | 
Französische 0 
Kalienische 
Deutsche 


Büro 5 


liefert einwandirei, korrekt und zu mässigem Honorar 


Inhaber Allredi Tosgsl, iLedz, Polrikauer-Strasse 


6 6 


M 87, Telephon Ka 33-70. 


Bis erlangt man schönes 
Gent, Büste u. Hände? 
Nur durch Anwendung der 
Ersme gegen Sommerſproſ⸗ 
ſen, Sonnenbrand, 
und Flechten, die im Laden 
an der Nawrotſtraße Nr. 54 5 
zu haben if. Preis für eine 5 
Büchſe 50 Kop., große 75 K. 8 


SS N 
Dr. St. Jelnicki, 

Spezialarzt für Bene 

riſche⸗, Haut⸗ und Ge 
ſchleczts krankheiten. 

„ Andezejaſte. Nr. 7, Tel. 170 

Sprechſt. & 9— 12 vorm. und von 


5—9 nachmitlags. Sonntags von 
03715 


319-1 vormittags. 
Frau Dr. Korer-Gerschuni 
Frauen⸗Kraukheiten 
Empfängt von 9—11 Uhr vorm 
und von 3—6 Uhr nachm. 
An Sonntagen dis 12 Uhr vorm. 


— 


Miteffer 


% 
Dr. L., Orybul 
Polubniowaſtraße Nr. 2 
Spezfaliſt für Haut- Haar⸗, (Kos: 
metik) veneriſche, 1 
Krankheit. u. Münnerſchwäche, 
Behandlung mit künſtlicher 
Hötzenſonne (Quarzlampe). Bes 
handlung der Syphilis nag Ehr⸗ 
lich⸗Hata 606 und 9a 
Berufsſtörung. 
elektr. Durchleuchtung der Harn⸗ 
röhre. Sprechſiunden von 8—1 
u. 4—8 / Uhr. Damen 5—5. für 
Damen beſond. Wartezimmer. — 
Telephon 13.59. 


ski] “ Allgemein bekannte 


Zahnklinik von Zahnarzt 
Geſchlechts- in £ 38, 


Petrikauerſtr 145. 
Vollkommen ſchmerzloſe Behand⸗ 
kung und Plombieren kranker 
Zähne. Spezialität: Porzellau⸗ 
Slomben, Goldplomben, Gold 
kronen, Golsbrückenar beiten. 
künſtl. Zähne ohne u: 


ohne 


Elektrolgſe und 


01913 


Dr. Trachten kerz, 


k Petrikauer 21, Tel. 18-07. 


Uebersetzung von literarischen Arbeiten, Katalogen, Kostenanschläge n, 
Statuten, Prospekten, Briefen etc. — Vervielfältigungen. 


35115 


dr. W. Buikiewiez, 


“in ee 
s r. r die Frühlings⸗ T x Zawadzkaftr. Nr. 6, Tel. 3476. 
Abteilung II. ANNONGEN - EXPEDITION. Annahme von Inseraten für ſaiſon 1 Rbl. s E18 5 f . Afſiſtent Peter b 
g Yoitansen und Zeitschriften dar konsen Welk 09450 J z 8186 Dr a D. Loevy, veneriſche, Haut- und Harn. | Aſſiſtent Petersburger ſp. 


Siadtſpitäler. Spezialiſt für Sb 
philis, Haut-, venkriſche Kranke: 
heiten u. Männerſchwäche. Be⸗ 
handlung n. Ghrlich⸗Hata 606.914 
Heilung mit Elektrizität. Sprechſt. 
von 8—2 und 6—9 Uhr. Damen 


u 
dr. Langbard, 


x krankheiten. 

Rawrotſtr. 1, Ecke der Petrikauerſtr. 
Empfängt von 9—12 und von 
5—8, Damen v. 45 —Uhr. 05138 


wohnt jetzt : 
Kreutlafte. 5, Tel. 10-39, 
Kinder⸗ u. Magendarm⸗ 
krankheiten. 09413 


dr. med. Leyberz 


| u gem. Afiſt. der Berliner Kliniten 0 f F II N neinwinzivon 4-5 Uhr Beſondere Bar 
385 Beneriſche⸗, Geſchlechts⸗ Beneriſche⸗ Geſchlechts. i EN m Se f. A Aüstewie! tezimmer⸗ „us 
a. und Hautkraukgetten. und S autkrankheit RR J. . . Mader Audrzejaſtraße Ne 13. DFI 
E er tomate; gr 10—1 u. 5—8. Damen 5-6 be⸗ 81 ee RS 4 2 60 ran. Beneriſche. Geſchlechtsn. Haut DE Trenkher 
1 Schreibtiſch (Allbumtiſch) und fed ene eee 1 8 25 55 ge ei Siinder-Rraufbeiten, kraukheiten. Sprechſtunden : von 8 x 5 
holz TH preiswert zu verkaufen. nur vormittags. 04039 terſuchung bei Syphilis. Hawraisiraesg fl. , J. 32-1) 2 ½—11 u. v. 5—8 Uhr. An Sonne N zurückgekehrt. 


u. Feiertagen von ½ 10—12 Uhr.— 


8 * do Wohnt jetzt N 24.1 
Telephon 28-46 


Petrikauerſtr. 164, , Tel. 41. 
Rotations⸗Schnellpreſſen⸗Druck von „F. Peterſilge? - 
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